
Projekt:  Nationales Autopsie-Netzwerk (NATON)

Ziel des Projekts

Durch dieses Projekt (Nachfolgeprojekt von Defeat Pan-
demics) wird eine Service-, Experten- und Entwicklungs-
plattform für vernetzte obduktionsgetriebene Forschung 
bereitgestellt. Folgenden Schwerpunkte werden betrachtet: 
Virusvarianten, Post COVID, Impfnebenwirkungen und -ver-
sagen.

Projektbeschreibung

In der COVID-19-Pandemie gewann die Durchführung von 
Obduktionen eine große Bedeutung. Medizinische Fachkrei-
se und deutsche Gesundheitsbehörden erkannten relativ 
früh, dass die Autopsie ein notwendiges Instrument ist, um 
die Pathophysiologie der COVID-19-Erkrankung besser zu 
verstehen. Das Deutsche Netzwerk für Autopsien in Pande-
mien (DEFEAT PANDEMics) des NUM hat bereits nach kurzer 
Laufzeit einen wichtigen Beitrag zum Verständnis der Patho-
genese der COVID-19-Erkrankung geliefert. Das Nationale 
Autopsienetzwerk (NATON) führt die Inhalte von DEEAT 
PANDEMIcs weiter, untersucht die Folgen der COVID-19-Pan-
demie und entwickelt die DEFEAT PANDEMIcs-Infrastruktur 
weiter. NATON wird die gemeinsame COVID-19-Forschung 
unterstützen und langfristig als Plattform die Autopsie-
forschung in einer Vielzahl von relevanten Bereichen (z. B. 
seltene Krankheiten) fördern und unterstütze
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